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12.2.2020 
 

Resolution: Mietendeckel einführen – Wohnungspolitische Kehrtwende einleiten  

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Mädge,  

sehr geehrte Mitglieder des Rates der Hansestadt Lüneburg,  

wir bitten, dass der Rat die Landesregierung und den Landtag dazu auffordert als Sofortmaßnahme 

gegen die steigenden Mieten einen landesweiten Mietendeckel zu erlassen oder ein Gesetz zu 

erlassen, dass Kommunen erlaubt einen Mietendeckel zu beschließen. Die neuen Regelungen 

sollen beinhalten: 

1.    Mietenstopp: Die Mieten für alle Wohnungen werden für einen Zeitraum von fünf Jahren 

eingefroren. Auch Staffelmieten sind davon betroffen. 

2.    Mietobergrenzen: Die Kommunen erhalten die Möglichkeit regionale Mietobergrenzen zu 

erlassen, differenziert nach Baualtersklassen und der Ausstattung mit Heizung und Bad. 

3.    Mietenrunter: Liegen Mieten mehr als 20 Prozent oberhalb der Mietobergrenzen, können 

diese auf Antrag beiden kommunalen Behörden abgesenkt werden. 

4.    Verdrängung verhindern: Die Umlage von Modernisierungskosten ist genehmigungspflichtig. 

Nur angemessene und zielführende Maßnahmen sind genehmigungsfähig. 

5.    Ausnahme: Ausgenommen vom Mietendeckel sind Neubauwohnungen, die nach dem 1. 

Januar 2014 gebaut wurden und künftig gebaut werden sollen. 

6.    Durchsetzung: Verstöße werden mit einem Bußgeld von bis 500.000 Euro geahndet. 

 

Begründung: 

Die Situation ist bekannt: die Wohnungssuche wird zum Stresstest, steigende Mieten selbst für 

unrenovierte Wohnungen, die sich in katastrophalem Zustand befinden und Verdrängung 

alteingesessener Mieter*innen gehören in Lüneburg zum Alltag. Die Anfrage von Victor Perli (MdB, 

DIE LINKE.) hat eine fatale Entwicklung in Lüneburg zutage befördert: Lagen die nettokalt 

Angebotsmieten 2012 bei 7,14€ je m², lagen 2018 bereits bei 9,52 € je m². Eine Steigerung von 



 

Anhang: Wohnungspolitische Anfrage Victor Perli (DIE LINKE., MdB)  

33,3% innerhalb von sechs Jahren. Das sind die höchsten Angebotsmieten in ganz Niedersachsen. 

Ein Skandal, der auch zeigt, dass bisherige wohnungspolitische Maßnahmen nicht greifen. Höchste 

Zeit, dass der Rat der Hansestadt Lüneburg die Landesregierung zum Handeln auffordert. Die 

Berliner Landesregierung zeigt, wie eine wohnungspolitische Wende eingeleitet werden kann.  

Von den Maßnahmen würden auch Menschen in anderen Städten profitieren. Die Situation ist in 

ganz Niedersachsen eskaliert. In den größten 24 Städten sind die Mieten im Verlauf der letzten 

Jahre kontinuierlich und teils rasant gestiegen. Spitzenreiter ist Wolfsburg mit einer mit einer 

Mietsteigerung von 63% vom Jahr 2012 bis 2018, gefolgt von Braunschweig (45%) und Hannover 

(42%). Mit dieser Entwicklung stehen die drei Städte nicht allein da, so stiegen die Mieten 

beispielsweise in Lehrte um 32%, in Peine, Hildesheim und Cuxhaven je um 27% und in Emden um 

19%.  

Während immer mehr Menschen immer mehr von ihrem Einkommen für Miete ausgeben müssen, 

bereichern sich einige Wenige auf unvorstellbar dreiste Weise: Michael Zahn, Chef von „Deutsche 

Wohnen“, zahlt sich ein Gehalt von 4,5 Millionen im Jahr aus und Rolf Buch, Chef von „Vonovia“, 

gönnt sich sogar 5,7 Millionen Euro. Im Jahr 2018 machte der Konzern zudem erstmal über eine 

Milliarde Gewinn – dank ständig steigender Mieten. Wie so häufig regelt der Markt nichts, sondern 

verschärft die Situation täglich weiter, indem er den Fokus auf Rendite statt auf die Bedürfnisse und 

finanziellen Möglichkeiten der Menschen legt. Es wird Zeit, das Wohnen endlich wieder als Teil der 

öffentlichen Daseinsversorgung zu begreifen. Die Regierungen in Bund und Land müssen 

umfassend in den sozialen Wohnungsbau investieren und der Profitgier der Großkonzerne einen 

Riegel vorschieben. Ein wirksames Instrument ist dabei ein Mietendeckel, wie er aktuell in Berlin 

eingeführt wird. Niedersachsen muss sich diesem Vorstoß anschließen und ein eigenes Gesetz für 

einen Mietendeckel erlassen. Der Mietendeckel ist als Sofortmaßnahme zu sehen, um die 

finanzielle Belastung der Mieter*innen nicht weiter steigen zu lassen und Menschen davor zu 

schützen, ihre Wohnungen zu verlieren. Natürlich kann er nur in Kombination mit weiteren 

Maßnahmen dazu führen, dass die Mieten wieder bezahlbar werden. Dazu gehören neben dem 

sozialen Wohnungsbau der sofortige Stopp des Verkaufs kommunaler Grundstücke und die 

Nutzung der Milieuschutzsatzung sowie der Zweckentfremdungssatzung. Die Kommunen haben die 

Aufgabe, diese Forderung an die Landesregierung zu tragen – es muss endlich gehandelt werden! 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

_______________________________   

Christoph Podstawa       

DIE LINKE. Fraktion im Rat der Hansestadt Lüneburg     

 



































         Lüneburg, 24.06.2020 

Stellungnahme der Verwaltung zum Antrag "Resolution - Mietendeckel einführen - 

Wohnungspolitische Kehrtwende einleiten" (Antrag der DIE LINKE. Fraktion vom 

12.02.2020, eingegangen am 16.02.2020) 

 

Auszug aus der Begründung:  

„Die Anfrage von Victor Perli (MdB, DIE LINKE.) hat eine fatale Entwicklung in Lüneburg 

zutage befördert: Lagen die nettokalt Angebotsmieten 2012 bei 7,14€ je m², lagen 2018 bereits 

bei 9,52 € je m². Eine Steigerung von 33,3% innerhalb von sechs Jahren. Das sind die 

höchsten Angebotsmieten in ganz Niedersachsen.  

Ein Skandal, der auch zeigt, dass bisherige wohnungspolitische Maßnahmen nicht greifen. 

Höchste Zeit, dass der Rat der Hansestadt Lüneburg die Landesregierung zum Handeln 

auffordert. Die Berliner Landesregierung zeigt, wie eine wohnungspolitische Wende eingeleitet 

werden kann.“ 

 

Bei den Angebotsmieten liegt die Hansestadt Lüneburg laut Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) weit oben. Allerdings fließen die Mieten von Wohnungen, die nicht 
über bestimmte Online-Inserate vergeben werden, sowie kleinere Wohneinheiten nicht in die 
Statistik ein.  

Zur Methode sagt die BBSR selbst: Die ausgewerteten Angebotsmieten basieren auf Inseraten 
aus Immobilienplattformen und Internet-Angeboten von Tageszeitungen für Erst- und 
Wiedervermietungen von Wohnungen. Bei den berechneten Mietwerten handelt es sich um 
Nettokaltmieten ohne Nebenkosten für nicht-möblierte Wohnungen zwischen 40 und 130 
Quadratmetern. Mieten aus bestehenden Mietverträgen werden mit dieser Quelle nicht 
dargestellt. 

Es werden folglich nur die gängigen Immobilienplattformen und im Internet veröffentliche 
Angebote aus Tageszeitungen herangezogen. Weitere Internetseiten (Soziale Medien, 
Kleinanzeigen z.B.) sowie reine Printmedien werden offensichtlich nicht berücksichtigt. Hier 
werden also zum Beispiel auch die günstigeren Mieten von Wohnungen, die nach Warteliste 
vergeben werden etwa durch Genossenschaften, die LüWoBau oder auch rein private 
Wohnungsvermittlungen nicht berücksichtigt. Allein die LüWoBau hat 2.283 Wohnungen 
(Stand 31.12.2019) in ihrem Portfolio, deren Preise nicht in die dargestellten Angebotsmieten 
einfließen.  

Zudem werden kleinere Wohnungen, mit weniger als 40 qm nicht in die Statistik einbezogen.  

Die Wohnnebenkosten in der Stadt, so hat es der Bund der Steuerzahler der Hansestadt 
Lüneburg kürzlich bescheinigt, sind die zweitgünstigsten in Niedersachsen. Auch dies wird 
aufgrund der Betrachtung der Nettokaltmieten ohne Nebenkosten nicht berücksichtigt.  
 

Richtig ist, dass der Wohnungsmarkt angespannt ist, vor allem im unteren Preissegment. Die 
Hansestadt tut jedoch etwas dagegen: Wohnungsbauförderprogramm Zwo21. 

Die Hansestadt hat in 2016 ein Wohnungsbauförderprogramm beschlossen, das Ziel: die 
Realisierung von 2.100 Wohn-Einheiten bis zum Jahr 2021, jeweils zu einem Drittel im 
geförderten Mietwohnungsbau, im frei finanzierten Wohnungsbau sowie in Form von 



Einfamilien- und Reihenhäusern. Teil des Programms sind auch verschiedene Bausteine zur 
finanziellen Förderung von Wohnungsbau in Lüneburg.  

Sowohl bei der Wohnungsgenossenschaft Lüneburg e.G. und der städtischen Tochter 
Lüneburger Wohnungsbau GmbH beträgt die Durchschnittsmiete ca. 7 Euro. Diese beiden 
Gesellschaften tragen auch die Hauptlast beim Bau von neuen geförderten Wohnungen. Die 
LüWoBau und die städtischen Stiftungen haben hier bisher eindeutig vorgelegt, mehr als 500 
geförderte Wohnungen sind schon entstanden oder in der Planung bis 2023. Die 
Wohnungsbaugenossenschaft hat auch Planungen für den Bau von ca. 160 Wohnungen in 
2020/21 (Mietniveau 30 Jahre gesichert, Anfangsmiete 6,10 Euro bzw. 7,50 Euro mit 
Wohnberechtigungsschein; gilt für alle Formen des geförderten Wohnungsbaus). 

Bei jedem Neubaugebiet mit Bebauungsplan wird konsequent die 30-Prozent-Quote für 
bezahlbaren Wohnraum vorgeschrieben. 

Seit Verabschiedung des Wohnungsbauförderprogramms im Jahr 2016 sind rund 350 
geförderte Wohnungen in Lüneburg fertiggestellt worden. Weitere rund 550 sind bis 2023 noch 
in Planung. Zum Beispiel entstehen im Hanseviertel-Ost bis 2023 insgesamt 210 mietgünstige 
Wohnungen mit Mieten ab 6,10 Euro/qm bzw. 7,50 Euro/qm mit Wohnberechtigungsschein, 
ebenso sind in Wienebüttel weitere mindestens 120 geförderte Wohnungen geplant. 

Zuletzt aktualisiert wurde das Wohnungsbauförderprogramm im Februar 2020 (siehe 

Präsentation aus dem Rat vom 27. Februar 2020). 

Zur Beurteilung der weiteren Punkte des Antrags wird auf die dem Rat bereits übersandte 
Stellungnahme des Spitzenverbandes der Wohnungswirtschaft GdW sowie das 
Rechtsgutachten des ehemaligen Präsidenten des Bundesverfassungsgerichtes Prof. 
Dr. Hans-Jürgen Papier verwiesen. 

 

Kosten für die Erarbeitung der Stellungnahme: 101,00 € 

 

Im Original gezeichnet  

 

Mädge 
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